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Mcktntt der englischen Reglern ««.
London , IS . Okt. Nach einer Reu¬

termeldung hat das Kabinett Lloyd
George demissioniert.

Die Krise in England ist überraschend in das Stadium
der Entscheidungen getreten . Sie ist ausschlaggebend für
die europäische Entwicklung. Schon in den letzten Tagen
nach der Manchester-Rede Lloyd Georges über die Tinge
im Orient , die namentlich in Frankreich sehr verübelt
wurde, war nicht mehr zu zweifeln, daß Lloyd George
gehen mußte . Er besitzt nicht mehr das Vertrauen der
ganzen Konservativen Partei , die nicht Lust hat , das
Schicksal der Liberalen , eine Spaltung , zu teilen . Ter
englische Kriegsminister Evans , ein Konservativer und
Parteifreund Lloyd Georges , hielt erst am Mittwoch eine
Rede , in der er Neuwahlen aus außenpolitischen Gründen
forderte, und Lord Gladstone sprach im Nationalliberalen
Klub die schweren Worte , daß Lloyd George England
zum Spielball Europas gemacht habe. Ter Rücktritt
des Kabinetts ist eine Folge der verfehlten Friedens¬
schlüsse Englands . Großbritannien hat die Folgen dieser
Politik zu tragen . Man hat Frankreich beschützt und
sich damit den stärksten Gegner vor die Türe gesetzt^
Das ist der Grundgedanke , den der englische Politiker
Lloyd George zum Borwurf macht. Tie Orientkrise hat
das deutlich gezeigt. Noch steht dahin , ob der Rück¬
tritt des englischen Kabinetts vom König angenommen
wurde . Doch ist daran nicht zu zweifeln. Die Auf¬
lösung des englischen Parlaments ist die notwendige
Folge, sowie die Ausschreibung von Neuwahlen . Dahinter
steht dann die Neuorientierung Englands , womit eine
Entscheidung über Europa , über Deutschlands Schicksal
fällt . Zunächst freilich wird sich für Deutschland die
englische Krise in einer Verzögerung der Lösung der
Reparationsfrage auswirken.

WTB. Lende», IS . Okt. 5 .30 Uhr nachmittag». Der
König hat das Abschiedsgesuch Lloyd Georges angenommen , z

» «nnr La» Nnchfelger Lloyd Georges?
WTB. London, 19. Okt. 7.53 nachmittag». (Reuter .)

Dem Bernehmen nach hat Bovar Law den Auftrag , ein
Kabinett zu bilde», angenommen.

Wie PH die Demission znirng.
WTB. London , 18 . Okt . Die für heute rinberufene

Konferenz der Unionißea »«schloß mit 186 »e,e» 87Stimme» »ei de» Neuwehle » als «»«»hängige konservativ»Partei an »öS Land z« appelliere».
WTB. Paris , IS . Okt . Wie Haoas aus London mel¬

det, hat sich die Demission de« Kabinett» wie folgt abge¬
spielt : Sobald die Uaionisieu durch einen Beschluß von 188
gegen 87 Stimmen klar ihr« Ansicht erwiesen hatten, ihre
politische Unabhängigkeit zurückzugewinnen, lag es auf der
Hand, daß da» Gode der Koalition gekommen war und daßdir Demission Chamberlaius und des Premierminister » un¬
vermeidlich wurde . Chamberlaiu begab sich sofort zu Lloyd
George , um mit ihm die Lag « zu erörtern und es fand aucheine Beratung mit den Mi . istern statt. Inzwischen warteten
jedoch einige Minister, die für die Unabhängigkeit gestimmthatten und für die es unmöglich war, weiter im Kabinett
zu bleiben, nicht die Entscheidung ihres Chef» ab, sondern
reichte » sofort ihre Demission ein. Dieser ihr Schritt wurde
dann unmittelbar darauf durch den Gesamtrückiritt des Ka-
binetts überhol».

Ne ReichsprWdeMMwM verschoben.* Was alle Vernünftigen in Deutschland wünschten^me Vermeidung neuen politischen Kampfes durch Hin-
Msschrebung der ReichsPräsidentenwahl , ist glücklich zurTatsache geworden. Man möchte fast sagen : Ausnahms-einmal bei den Parteien und in der Politikme -Vernunft Recht behalten . Ter Vorschlag des Zen¬trums, unterstützt von der Deutschen Volkspartei und
>
5"^ch^ ch von den Demokraten, daß durch eine förm-Pye Verfassungsänderung Ebert zum definitiven Rei-chs-praiweuten ernannt wird mit Ablauf der Amtsdauer am

m 1925 , hat die Billigung der sozialdemokratischen
crcystagsfraktion gefunden. Noch steD Lwerü shrstim-aus, an der aber wohl nicht zu zweifeln ist, nachi-" " e Parteifreunde sich für Verschiebung ausge-oawn haben. Erforderlich ist nun die Aenderuna des

!Art . T80cher Reichsversassung, damit Ebert als Reichs¬präsident bis 1 . Fuli 1925 endgültig und nicht nur pro¬
visorisch bestätigt, daß das Provisorium in ein Defini-tivum umgewandelt wird . Nachdem die heutige Regie¬
rungskoalition (Zentrum , Demokratie und Sozialdemo¬kratie) und die Deutsche Volkspartei sich dafür ausgespro¬
chen haben , ist die nottvendige Zweidrittelmehrheit fürdie Verfassungsänderung gesichert.

Es war ein etwas merkwürdiges Spiel um diese Prä¬
sidentschaft. Auf der Rechten, bei den Deutsch -nationalen
und der Deutschen Bolkspartei , hat man sich lange über
das Provisorium Eberts mokiert und das Schlagwvrtvon „Friedrich dem Vorläufigen " zu Agitationszwecken
gebraucht. Nun hat man dort , vor allem bei der Volks-
Partei , umgeschwenkt und ein Hinausschieben der Wahl
propagiert , während die Teutschnationalen sich ziemlich
zurückhalten. Andererseits hat es den Regierungspar¬teien trotz der Ankündigung des Reichskanzlers Tr.
Wirth in diesem Frühjahr in Stuttgart nicht allzusehr
geeilt, die „unverzüglichen Schritte " für die Präsidenten¬
wahl zu tun . Besonders siel aus, daß die Sozialdemokra¬tie , die bisher am „Provisorium " nicht allzuviel auszu¬
setzen hatte , nun mit einem Mal so energisch die Präsi¬
dentenwahl forderte . Ties hat seinen Grund darin,
daß überall parteipolitische Gesichtspunkte
mitspiclten . Tie Sozialdemokratie fühlt sich durch die
vollzogene Einigung gestärkt, die Deutsche BEsparter
dagegen mit Rücksicht auf die außenpolitische Lage und
die Erklärungen der Demokraten für Ebert , nicht in der
aussichtsreichen Lage, einen Kandidaten dnrchtzubringen.
Sich aber nur auf die Teutschnationalen zu verlassen,
schien gewagt . Und das Zentrum befolgte seine kluge
Zurückhaltungspolitik , gab offiziell keine Erklärung fürEbert ab, obwohl der größere linke Flügel zweifellos da¬
für war , sondern unterstützte die Bertagungsparolc der
Deutschen Bolkspartei durch einen Antrag.

Soweit die politische Seite dieser „Verschiebung"
, wo¬

zu noch die persönliche kommt. Ebert ist es gewiß ohne
Rücksicht aus Person und Partei Ernst damit , aus dem
Provisorium herauszukommcn . Er besaß bisher nur
die Bestätigung der Revolution und der Nationalver¬
sammlung , die damals unter dem Eindruck der Novem-
brevorgänge von 1918 gewählt worden war . Er wird
sich nun das Vertrauen des Reichstags durch die geplante
V̂erfassungsänderung bestätigen lassen und wie bisher
sein Amt zur Zufriedenheit weitester Kreise versehen.
Ist es auch Kur meist dekorativer Art , so ist es doch be¬
hutsam genug, daß ein Mann von vornehmer Gesin¬
nung , der den Willen hat , nicht der Partei , sondern der
Allgemeinheit zu dienen, an der Spitze steht.

Auch die Bayerische Bolkspartei hat sich mit der Ver¬
fassungsänderung und Verschiebung der Präsidentenwahl
bis 1925 einverß Mi erklärt . Am Freitag wird der
Reichstag dem Gesetz seine Zustimmung geben und damit
einen politischen Kamps in Deutschland abbiegcn, der zur
finanziellen und außenpolitischen Lage nur einen weiteren
Stein am Medergang und Zerfall Deutschlands bedeu¬
tet haben würde . Der Reichstag selbst wird bekanntlich
schon 1924 neu gewählt werden, wenn er bis dorthin
Nocham Leben ist, und Ebert wird also auch diese Etappe
überdauern . Tie Entscheidung über den Reichspräsidenten
steht dann dem neugewählten Parlament zu . Tie Präsi¬
dentenwahl anno 1925 wird somit unter ganz andern
Politischen Verhältnissen vor sich gehen.

Neues vom Tage.
Sie französische Denkschrift über die Reparationsfrage.

Paris , 19. Okt . Zu dem Inhalt der Poincare-
Barthon 'schcn Denkschrift über die Reparationtfrage
vermag endlich ein Pariser Blatt , das „Petit Journal ",
den Schleier zu lüften . Tie Denkschrift ist nicht eins
formelle Erwiderung aus das Projekt Bradburys . Es
ist gar nicht die Rede von der allgemeinen Regulie¬
rung der Reparationen , noch von einem Ausgleich
der interalliierten Schulden, auch nicht von einer
Herabsetzung der deutschen Verpflichtungen . Poinacre
steht auf dem Standpunkt , daß diese Frage der Ent¬
scheidung der Regierungen unterliegt und nicht der
Reparationskommission . Eben deshalb wird auch Bar-
thou im Namen der französischen Regierung aws»
drücklich verlangen , daß das Projekt Bradbury nicht
offiziell zur Beratung komme . Ter französische
Plan betrifft ausschließlich die Refo entz¬
ünd Kontrolle der deutschen Finanzen . -
Poincare regt an , daß die Reparationskommissio - , dis
Prüfnna der dafür oeeicmeten Maßnahmen entwre b

ihrer Enlscyervung vom 31 . ÄUgust wtever aüfneh :erk
und zu Ende führen soll . In jener Entscheidung hat
die Kommission erklärt, daß sie jede Verfügung über
ein Moratorium vertage bis zu dem Augenblick , wo
ein Plan für eine Finanzreform in Deutschland an¬
genommen worden sei. Tie französische Denkschrift
greift Punkt für Punkt des Programms der Re a-
rationskommission auf : Gleichgewicht im deut¬
schen Budget , Währungsreform , Aus¬
schreibung äußerer und innerer Anleihen,
lieber jeden dieser Punkte wird Barthou seinen Kol¬
legen bestimmte und in allen Einzelheiten genauer
Vorschläge unterbreiten . Von Pfändern und Sa >.k-
tionen ist in der Denkschrift nicht die Rede. In dev-
ersten Fassung war eine Aufzählung der eventuell-
zu ergreifenden Maßnahmen und Garantien enthalten-
Aber in der gestrigen Diskussion Poincares mit seinen'
Mitarbeitern kam man zu der Ueberzeugung , daß die
Frage die Zuständigkeit der Reparationskommission
überschreite und zwischen den Regierungen behandelt
werden müsse.

Nach einer weiteren Meldung sind an dem fran¬
zösischem Memorandum über die Stabilisierung der
deutschen Währung und der Sicherung der deutscher»
Reparationszahlungen , das Freitag der Reparations¬
kommission vorgelegt werden soll , in letzter Stunde
mehrere Abänderungen notwendig geworden . Im Ver¬
lauf einer Beratung von Poincare mit Barthou und
mehreren daran beteiligten Ministern haben der Wie¬
derausbauminister Raibel und der Finanzministerde Lastehrie Einwendungen erhoben, oie eine Um»
archeitung notwendig machen.

Die Finanznot des Reiches.
Berlin , 19. Okt. Im Haushaltausschuß des Reichs¬

tags wies Staatssekretär Schröder darauf hin , daß
infolge der fortdauernden Markentwertung die für1922 bewilligten Geldmittel nicht mehr ausreichen.Tie Reparationsrate vom August und September (je50 Millionen Goldmark) hätte beispielsweise statt der
veranschlagten 7 Milliarden Papiergeld zu ihrem An¬
käufe 32 Milliarden beansprucht . Die Mehrkosten der
Beamtenbefoldung betrügen nach dem neuen Entwurf
auch 48 Milliarden Mark . Die bewilligten Kredite
seien nahezu erschöpft . Bis zur Verabschiedung des
vierten Nachtragsetats seien für einmalige außerordent¬
liche Ausgaben daher 120 Milliarden Mk . im Wegeder Anleihe zu beschaffen und weitere 120 Milliarden
Mark zum Ankäufe von Getreide . Ter Haushalt-
ausschuß des Reichstags beschloß , dem Reichstage gie
entsprechende Ermächtigung zu erteilen.

Deutscher Schiffsbesuch in Schweden.
Stockholm , 19. Okt . Das deutsche Linienschiff „Han¬nover"

, eines der 6 Linienschiffe, die uns der Frie¬
densvertrag gelassen hat, (erbaut 1905) , traf am Mitt¬
woch in Stockholm ein , wobei die üblichen Begrüßun¬
gen ausgetauscht wurden . Anläßlich des Besuchs der
„Hannover" gab der deutsche Gesandte ein Frühstück,an dem der schwedische Ministerpräsident Branting.die deutschen Offiziere und die Vertreter der hiesigenBehörden teilnahmen.

Englische Pläne in Gibraltar.
Paris , 19 . Okt . Ter „Matin " bringt aus spa¬

nischer Quelle eine Mitteilung über gewaltige Pläne der
EngQländer in Gibraltar . Der ganze Felsen von Gibral¬
tar soll zu einem unterridischen Arsenal für Luftschiff¬
fahrt ausgebaut werden.

Kemal Pascha und Trotzki.
Paris , 19 . Okt. Das „Petit Journal" meldet die

bevorstehende Ankunft Trotzkis in Angora , um mit Kemal
Pascha zu verhandeln.

Rußland zur Orieutkonferenz.
Paris , 19. Okt . Auf Gruno von Erklärungen Tschi-

tscherins wird das russische Programm für die Tar-
dauellenkonferenz wie folgt wiedergegeben: 1 . Ruß¬
land unterstützt alle territorialen türkischen Ansprüche.
2 . Rußland unterstützt die Souveränitätsansprüche der
Türkei' aus die Meerengen . 3. Rußland ist gegen d»e
Beibehaltung der gegenwärtigen oder die Bildung neu¬
traler oder internationaler Zonen . 4 . Rußland ist
gegen jede Kontrolle des Völkerbunds. 5 . Rußland ist
gegen jede von einer auswärtigen Macht über die Dar¬
danellen oder sonstige türkische Gebiete ausgeübte Kon¬
trolle oder jedes Mandat . 6 . Rußland unterstützt die
Freiheit der Handelsschiffahrt in den Meerengen im
Einklang mit den souveränen Rechten der Türkei. —
Tie Friedenskonferenz wird in Lugano statrsinden.

Unsere Zeitung bestellen!



Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . Okt.

Nachdem die Frage der Reichspräsidentenwahl eine
Lösung gefunden hat , ist es im Reichstagshause wie¬
der still und friedlich geworden . Tie Donnerstags¬
sitzung war in erster Linie der Getreidenmlage gewid¬
met . aber auch hier sind Ueberraschungen kaum Zu er¬
warten . Ter Hauptausschuß des Reichstags ist z . Zt.
bemüht , eine Einigung der Parteien herbeizuführen.
In der Vollsitzung nahm zunächst der Zentrumsland¬
wirt Blum sich der Interessen der Bauernschaft an.
Er bedauerte , daß auch die Brotfrage dazu benützt
werde , um die Gegensätze zwischen den Parteien und
Ständen zu verschärfen und trat lebhaft für den Ge¬
danken der Volksgemeinschaft ein . Er schilderte dann
die Schwierigkeiten , die der Landwirtschaft durch die
Geldentwertung erwachsen und forderte eine angemes¬
sene Bezahlung des Umlagegetreides . Ter Deutsch-
Volksparteile 'v Cuno sah , wie der demokratische Bauern¬
bundführer Tr . Böhme in dem Versailler Vertrag die
Wurzel allen Nebels . Steigerung der Produktion sei
die einzige Rettung und dazu sei eine ausreichende
Versorgung der Landwirtschaft mit Stickstoff notwen¬
dig . Tr . Böhme bedauerte , daß Landbundführer zur
Sabotage der Umlage aufgefordert haben . Unberech¬
tigt sei es , der Landwirtschaft den Vorwurf des Brot¬
wuchers zu machen. Von einem Brotpreis von 130
bis 140 Mk . kommen auf die Landwirtschaft nur etwa
20 Mk. Ter Kommunist Hcldcmarm schwelgte dann
wieder einmal in starken Worten , indem er den Sozial¬
demokraten den Vorwurf des Volksverrats machte. Um
Ebert als Reichspräsident zu retten , hätten die Sozial¬
demokraten auf den Kampf gegen den Brvtwucher
verzichtet . Ein erheiterndes Spiel gab es , als Tr.
Heim von der Bayerischen Volkspartei cS ablehnte,
das Wort zu nehmen , weil er vor dem Kommunisten
hätte aufgerufen werden müssen und der Abg . Lcde-
bour, der den Weg zu den Einheitssozialdemokraten
nicht mitgemacht hat , darin eine schlaue Taktik des
baverischen Abgeordneten erblickte, der sich um eine
klare Stellungnahme herumdrücken wolle . Herr Lede-
bour , der sich von einigen Freunden zum Präsident¬
schaftskandidaten habe aufstellen lassen , zog besonders
gegen seine bisherigen Fraktionsgenossen zu Felde und
empfahl sich selbst als Retter des Vaterlands.

Damit schloß die Aussprache . Die Vorlage wird
nun im Ausschuß weiterberaten . — Gesetzentwürfe zur
Besserung der Notlage der Rentner gingen an den zu¬
ständigen Ausschuß . — Darauf vertagte sich das Haus.Am Freitag wird ein gemeinsamer Antrag der Re¬
gierungsparteien und der Deutschen Bolkspartei auf
Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräsidentenberaten werden . Dazu liegt ein deutschnationaler An¬
trag vor , die Präsidentenwahl am 3 . Dezember statt¬
finden zu lassen.

Aus Stadt und kand.
« Itrertei«, so. Oktober INS.

* Die S ?tz«»,e» der echw«r»eriHtS Tübingenfallen
laut Beschluß des Strafsenats im IV. Vierteljahr 1933 aus.

* Vrrs - tzt wurde seinem Ansuchen gemäß Amtsgerichts,ratUlshöfer in Nagold aus die Amtsgerichtratstelle
in Ludwig »bürg.' Frensenßnst , 19. Okt. (Schneefall, ) Mit dem ersten
Schnresall hat der Winter in der vergangenen Nacht seinen
Einzug gehalten . Aus den Dächern zeigte sich heute morgeneine weiße Schneedecke , di« sich allerdings nicht lange Hallen
konnte u«d bald wieder verschwunden war.

* « niersb» «», 17 . Okt . (Blockenweihe.) Am Kirch.
weihsonntag wurden unser« neuen Blocken eingrweiht . Seit
Advent 1917, also fast 5 Jahre. Hallen wir hier kein Z«. °
sammenläuten mehr gehört.

' Slmmozhelvr, 16 . Okt . (Todesfall .) Heute wurde hier
der frühere hüsige Gemeindepfirger, ThomasBaußer,
der ein Aller von 90 Jahren erreicht hat, zu Grabe getragen.
Bis vor 14 Tagen war der Verstorbene noch in bewunderns¬
werter Frische und Lebendigkeit.

* R2t, 19 . Okt . (Braudfall) Gestern Mittwoch abend
10 Uhr brach in dem Wohnhaus des Kaiserwirts Zisle
unterhalb dem Schulhaus au» unbekannter Ursache Feuer aus,
das so rasch um sich griff, daß die Bewohner nur das nackte
Leben retten konnte ». Außer dem ganzen Mobiliar wurden
zwei Ochsen und zwei Schweine ein Opfer des Feuer ». Der
Abgebrannte ist nicht genügend versichert.
^ Stuttgart , 19 . Okt . (Ter Staatshaushalt
km Finanzausschuß . ) Ter Finanzausschuß des
Landtags hat nun die Beratung des Staatshaushalt¬
plans für 1922 begonnen , die Kapitel Landtag und Staats-
Ministerium in zwei Sitzungen erledigt . Tie Zahlen des
Etats (770 Mill . Mk . Defizit ) sind längst überholt.
Man werde es mit einer 5—lOfachen Erhöhung zu tun
haben, woraus sich für die Staatssinanzen niederdrük-
kende Tatsachen ergeben würden . Annahme fand dabei ein
Antrag , daß die Abgeordneten für eine Anzahl außer-
toürttcmbergische Strecken Freifahrt bekommen, ebenso
bei den Postautolinien . Dem Staatspräsidenten wurden
200 000 Mk . Tienstauswandscntschädigung zugebilligt und
der Regierung weitere 800000 Mk. für besondere Auf¬
wendungen aus dienstlichen Anlässen. Ministerialzulagen
wurden gegen 3 Enthaltungen (DDP . ) gewährt . Um die
staatliche Presseabteilung entspann sich ein heißer
Kampf . Es wurde seitens der Rechten und der T . P.
beanstandet, daß die Llbteilung immer größeren Umfang
annimmt , daß der Titel „Regierungsrat " an drei Re¬
dakteure verliehen wurde und daß ein Mitglied im
Nebenamt verschiedene Zeitungen bedient . Ein Antrag
Schott (B .P . ) auf Streichung des fachlichen Aufwands
der Abteilung von 245 000 Mk . wurde abgelehnt . Sei¬
tens der Rechten wurde auch das zur württ . Gesandt¬
schaft in Berlin gehörige Personal als zu umfang¬
reich bezeichnet , schließlich aber die Forderung ohne Ab¬
stimmung genehmigt . Abg . Bickes (T . B . ) verwahrte sich
scharf gegen die Zeitungsmeldung , daß er als Gast des
Zentrums au den Beratungen des Ausschusses teil¬
nehme . Beim Etat des Ministeriums des Innern wurde
nntgcteilt , daß ein Gesetz über die Neuregelung der
Teueruugsverficherung gegen Brandschäden auf 1 . Jan.
1923 in Kraft treten soll.

Große Fabrikdiebstähle. In letzter Zeit haben
sich die Diebstähle von Fertigfnbrikaten und Rohmate¬
rialien in industriellen Werken durch Arbeiter und An¬
gestellte in ungewöhnlichem Maße gemehrt . In der Zeit
vom Mai bis September hat der 27jährige Lagerbeamte
Detlev Jasknlka in Feuerbach aus einem dortigen Werk
Zündkerzen im Werte von IV2 Mill . Mark gestohlen.
Tie Beute konnte jedoch wieder restlos beigebracht werden.
In einer Stuttgarter Maschinenfabrik hat der 23 Jahre
alte Kaufmann Heinrich Nnselt von einer Maschinen¬
fabrik Präzisionswerkzeuge usw . in: Wert von über 1 Mill.
Mark gestohlen und durch Mittelsmänner an hiesige Ge¬
schäftsleute abgesetzt und den Erlös in kurzer Zeit
önrchgeoracht. Umfangreiche Diebstähle in den Daimler-
Werken in Untertürkheim konnten noch nicht völlig auf¬
geklärt Werdern Hier wurden eine größere Anzahl Bosch-
Hörner , Boschlichtanlagen und Schalttafeln im Wert
von l i/z Mill . Mark gestohlen.

St re i k. Bei den Firmen Falk und Adler in Cann¬
statt , Essinger und Rosengart in Cannstatt und A . Stern
u . Cs . in Cannstatt und Fellbach sind die Arbeiter
wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten.

Beilstein , 19 . Okt . (Hochstaplerin .) Einen fetten
Fang bat sich dieser Taae eine Hochstavlerin im naben

Billcnsbach und hier zu verschaffen gewußt . Sie gab sichals Vertreter in einer bekannten Großbrauerei in Ell-
Wangen aus mit dem Auftrag , 120 Eimer Wein zukaufen. Mit Extr -»gesährt fuhr sie nach Billcnsbach, ,vv
sich der Auflauf des erwähnten Quantums rasch

'
ab¬

wickelte . Ta sie zudem ihre Verwandtschaft mit dem
Bankhaus Rothschild in Frankfurt verlauten ließ, konnten
Leichtgläubige an ihrer Kreditwürdigkeit nicht mehr zwei¬
feln . Um nicht mit leeren Händen wegzusahren, kaufte
sic noch 2 Gänse, 4 Enten und einen schönen Hahn,die sie prompt bezahlte mit dem Geld, das sie „für den
Augenblick" von einem Billensbacher Bürger entlehnt
hatte . Nebenbei wurden der Käuferin noch ein Korb voll
schöner Trauben von den beglückten Weingärtnern verehrt.
Nachdem ihr Gefährt gut bepackt war , fuhr sie nach Beil¬
stein zurück , wo sie einem Wirt durch ihr nobles, be¬
stimmtes Auftreten für einige Tausend Mark Fleisch
..auf Kredit bis zu ihrer Wiederkehr" abzuschwatzen ver¬
stand. Tie Eiscnbahnreise ging aber nicht nach Ellwangen,
sondern zunächst nach Ludwigsburg , wo das Federvieh in
einer Wirtschaft verkauft wurde . Auf ihre Wiederkê :
wird man vergeblich warten . In Billcnsbach aber wird
der Wein zum zweiten Mal verkauft.

Rechberghausen , 19 . Okt . (Selbstmord . ) Ein
junger Mann sollte sich wegen Entwendung von Hand¬
taschen im Rückfall vor dem Amtsgericht in Göppingen
verantwort , n . Er entzog sich jedoch dem Gericht, indem
er seinem Leben durch einen Schuß in den Kopf ein
Ziel setzte.

— Besuch der Gräber von Angehörigen . Nach Mit¬
teilung des französischen Konsulats in Karlsruhe an die
badische Regierung wird aus Anlaß des Allerheiligen,
und Allerseelenfestes deutschen Staatsangehörigen die
Einreise nach Elsaß -Lothringen zum Besuch der Grä¬
ber von Angehörigen gestattet . Sie haben zu diesem
Zweck ihren deutschen Paß und eine Bescheinigung
des Bürgermeisteramtes des französischen Zielortes,
wonach sich auf dem Friedhof der betreffenden Ge¬
meinde das Grab eines Angehörigen befindet , dem
französischen Kontrollbüro in Kehl - unmittelbar vor¬
zulegen und eine Gebühr von 5 Franken zu ent¬
richten . Ter Aufenthalt wird nur für eine Höchstdauer
von 48 Stunden gestattet.

— Fortschritt in der Bersorgung der Kriegsbeschä¬
digten . Ter Deutsche Reichskriegerbund „Kyffhäuser"
teilt mit : Tie Teuerungszulage der Kriegsbeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen ist jetzt — und zwar
rückwirkend bis zum 1 . Januar 1921 — zum ersten
Mal so erhöht worden , daß mit Wirkung vom 1 . Oll.
an alle Rentenzahlungen verdoppelt werden . Am
1 . November kommt also das Dreifache der bisherigen
Sätze zur Auszahlung und zwar für alle Mlitür-
rentenempfänger . Tie durch die Fürsorgestelle ge¬
zahlten Teuerungszuschüsse sind auf das Vierfache des
Anfangsbetrages erhöht worden . — Die Wünsche der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen aus An¬
passung der Rente an die Teuerung find durch diese
Erhöhung nur zum kleinen Teil erfüllt worden ; sie
werden bei den Kürze beginnenden Verhandlungen
über die Umgestaltung des Reichsversogrungsgesetzes
erneut voraetraaen und eingehend begründet werden.

Stuttgarter Brief.
Eindrücke vom neuen Hauptbahnhof, Abschied

vom alten.
tr . Mit der Eröffnung des neuen Hauvtbahnhofsam Ende der unteren Königstraße , 400 Meter vom

alten Bahnhof in nordöstlicher Richtung gelegen , wird
Stuttgart ein neues Gesicht bekommen . Für den
Reisenden , der die schwäbische Hauptstadt besucht, zeig:
sich das schon in der Anfahrt . Auf neuen Gleisen
fährt er herein und erhält neue Eindrücke vom Stadt¬
bild . namentlich dann , wenn er von Reuerbach oder

H reeekene » ». ZZZ
Laß nie die Kraft, den Willen dir erschlaffen , vom Bes¬

sern dich zum Besten ansznraffen. Nur wen» dein Geist
nach Fortschritt immer geizt, dann lebst du erst ! — Es
leben nur die schaffen.

Halm.

Rheinlandstöchter.
Roman vonE l̂ara Vir big.

(56) (Nachdruck verboten.)
Hemncy yommes - ! In Neldas Stirn schoß ein

heißes Rot . Ja , der war ihr wirklich ergeben ! Seit dem
Frühjahr war kein Tag vergangen , an dem sie nicht mit¬
einander gewesen waren . Er hatte sich ihr ganz zur Ver¬
fügung gestellt ; er trug ihr das Tuch , wenn sie zusammen
wanderten , er reichte ihr die Hand , wenn 's besonders steil
war oder ein Bach den Weg versperrte , er hob sie dann fast
mit seinem starken Arm . Er war wie ein Kavalier . Wo
er nur die guten Manieren her hatte ? ! Nelda verglich ihn
im stillen mit sämtlichen jungen Herren aus Koblenz: nein»
keiner hatte solch eine frische Männlichkeit! Und seine hüb¬
schen Augen, keck und doch treuherzig , waren so blau wie
- er Himmel da zwischen den Bäumen ! Und seine kräftige
Gestalt ! Gar nichts Bäuerisches, schlank und ebenmäßig
gewachsen wie die Tanne dort am Abhang . Ob er gescheit
war ? Daran hatte sie eigentlich noch gar nicht gedacht,
darauf kam 's hier auch nicht an . Sie hörte ihm gern zu,wenn er am Abend mit dem Onkel auf der Bank vor der
Tür redete; sie saß dann auch dabei , es war ihr rScht,wenn 's spät wurde . Es gab nichts Beruhigenderes aufder Welt, als mit halbgeschlossenen Augen oben am Him¬mel das mildglitzernde Gewimmel der Sterne zu ver¬
folgen und dabei die harmlosen Geschichten von Leid und
Freud der Dörfler , vom Gedeihen der Feldfrncht, von der
Witterung und ährflichjA am OLr LorMerglellLy zu Men.

Auch ein bißchen Klatsch aus der Nachbarschaft lies mit' unter , aber er war nicht verletzend . Es war ihr eine
Wohltat , dies sorglose Männerlachen zu hören ; der Onkel
lachte auch gern mit.

Der war überhaupt jetzt ganz verändert , ordentlich
verjüngt . In Meerfeld grünten lustige Wiesen ums Maar
herum , das armselige Vieh weidete sich darauf dick und
fett ; im nächsten Sommer würden sich schon Halme dort
wiegen. Die Regierung hatte noch einmal einen geschickten
Wasserbaumeister gesandt, der hatte dem Maar einen Ab¬
fluß geschaffen und so jeder weiteren Überschwemmung
vorgebeugt. Auch Unterstützung für die Notleidenden war
eingetroffen. Dallmer hatte zur Feder gegriffen und in
der verbreitetsten Zeitung des Rheinlandes für das arme
Dorf in der Eifel gebeten. Es geschah in einer kleinen Er¬
zählung , die Worte waren unendlich schlicht und einfach,aber ein warmes Herz hatte sie diktiert; darum gingen sie
zu Herzen . Die Leute lasen die „Geschichte vom armen
Dorf "

, manch einer bekam Tränen in die Augen. Es trafenviele -Gaben ein.
Jetzt waren die baufälligen Hütten ausgebessert; dem

war ein Schwein angeschafft , dem eine Ziege, mit „ Hott"und „ Hahrü " jagten die flachssträhnigen Kinder hinter den
Vierfüßlern über den grünen Anger.

Auf dem winzigen Kirchhof am kahlen Berghang
spielte der laue Wind mit den langen Halmen auf dem
Grab vom Leisager und seinem Schatz ; kleine blaue Heide¬
falter jagten sich darüber . Bei den beiden war 's geblieben,niemand war mehr gestorben ; es waren Wohl noch cntlichekrank geworden, aber der Bürgermeister ließ sie zusammenin ein Haus legen , und kein anderer durfte sich unnützdarin aufhalten . Er selbst und Nelda kamen alle Tage und
schauten zum Rechten . Wenn jetzt der Bürgermeister in
Meerfeld über die Gasse ging , grüßten die Leute schon vonweitem . Die Manderscheideraber sagten : Kucktelhei, unsen
Borgemaster — jao , jao , dat es einen ! " Und dabei zogen
sie die Mäuler breit und nickten wohlgefällig.Einmal war Nelda auf dem Meerselder Kirchhof ge¬
wesen ; lange hatte sie an den beiden Gräbern gestanden,die dicht nebeneinander lagen , jedes mit einem weißge-
ftrichenen Holzkreuzchen besteckt , das nicht viel besser war,als wie es die Kinder zum Spielen schnitzten. Kein
Schmuck, keine einzige Blume . Neldas Finger zitterten,als sie die Stiele von wilden Skabiosen und Glocken¬
blumen ?,um Kranz ineinanderflocht. Es war schwer, hier

oben Blumen zu stnden, der Hang lag allen Winden
preisgegeben . Nun war der dürstige Kranz fertig , sie
kniete nieder und hing ihn um das Kreuz auf des Mäd¬
chens Grab . „Du bist glücklich"

, sagte sie leise und legte
die Hand auf den sonnverbrannten Erdhügel . Langsam
stieg sie dann den schattenlosen Weg nieder , sie schleppte
die Füße , daß kleines Geröll niederprasselte; sie war so
müde , eine ungeheure Traurigkeit machte das . Die Arm¬
seligen lagen da oben vereint , schauten nieder ins Tal,
ließen den Wind über sich gehen und fragten nichts nach
dem , was die Menschen sagen . Und sie selbst ? Allein —
ungeliebt ! War denn keiner , der sie lieben konnte ? !

Unten am Dorf kam ihr Hommes entgegen. „Ich
wußt '

, Sie waren hergegangen , Fräulein Nelda — ich
weiß immer , wohin Sie gehen — da wollt ' ich Sie nach
Haus begleiten ! " Seine Stimme klang gedämpft heimlich
erfreut . Sie streckte ihm die Hand hin und ließ sie ihm;
Hand in Hand gingen sie dann heim, den weiten Weg.
Aber das war auch das einzige Mal ; seitdem nie mehr so.

— — — Seitdem nie mehr so ! Nelda zuckte zu¬
sammen, als sie heute an jenes Heimgehen dachte . Sie
blieb stehen und sah sich scheu ringsum : es war doch kein
Unrecht , mit jemandem Hand in Hand zu gehen ? Aber
das Gefühl , das ist so süß , das Gefühl , sich auf einen
Starken zu stützen — sie wußte genau , sie hatte sich bei
jeder Unebenheit des Weges ungeschickter gestellt, als nötig
war — ist das recht ? Sie ließ die Lider über die Augen
sinken und dachte nach . Es war ein Kommen und Gehen
der Farbe auf ihren gebräunten Wangen ; plötzlich wurde
sie dunkelrot.

„ Vefa — Nelda — Nelda — Vefa ! " Eine Männer¬
stimme rief es , das Echo gab 's Wider . Heinrich Hommes»
er war es ! Noch einmal : „ Nelda — Vefa — Nelda ! "
Immer rascher und rascher ; die beiden Namen wirbelten
untereinander , das Echo wurde ganz wirr , es gab nur
noch ein langgezogenes ,AH— ' zurück. Ein nicht enden¬
wollendes Lachen folgte. Diese Helle , übermütige Stimme
gehörte Vefa. Wo waren denn die beiden ? „ Haha",
tönte es tief und hoch durch den Wald und verschwebte
zwikcben den Bäumen.

_ . goryetzung folgt . >



vom Gäu yerrommr . Woyr sinv bis jetzt erst 8 Eln-
und Aussahrgleise sertiggestellt, die im Bahnhof von
4 Gleishallen auf rund 200 Meter Länge überdeckt
sind, aber man bemerkt , daß noch weitere Anlagen
rum Ausbau vorhanden sind , so daß nach Fertigstellung
der ganzen Anlage die Hauptbahn viergleisig nach
Feuerbach und Cannstatt verkehrt , je 2 für den Fern-

j nnd zwei Gleise für den Vorortsverkehr. Ter erste
Eindruck beim Verlassen des Zuges in Stuttgart wird
durch das Hallendach in Holzfachwerk gefesselt . Eine
neuzeitliche Bauweise , bei der nur die Bahnsteige
überdeckt sind , während über der Gleismitte zum Ab¬
zugdes Rauches ein Schlitz offen bleibt . Tie Schwierig¬
keit der Beschaffung des Eisens hat zu dieser neuen
einzigartigen Konstruktion von Holzhallendächern ge¬
führt, die nirgends in dieser Ausdehnung anzutreffen
find . Ter Anblick ist nicht unschön , regt aber sofort
M Besinnlichen zur Frage an : Wie mögen diese
jetzt in schöner Holztönung gehaltenen Dächer in eini¬
gen Jahren unter dem Einfluß von Rauch , Ruß,
Gaub und Regen aussehen? Wie steht es mit der
Zeuersicherheit ? An den vorerst 8 Gleisen — weitere
tz sollen in den nächsten Jahren gebaut werden —
liegen 4 Personen- und 5 Gepäckbahnsteige, erstere
H,5 Meter breit und 310 Meter lang , letztere etwas
Khmäler . Dem Verkehr zwischen den Bahnsteigen die¬
nen Tunnel, auch solche für den Postverkehr . Tie
jAepäckräume im Empfangsgebäude sind durch 12 Aus¬
züge mit den Gepäckbahnsteigen verbunden, so daß
künftig nicht, wie im alten Bahnhof, die Reisenden
durch diesen Verkehr behindert werden. Vor Verlassen
der Sperre fallen noch die verschiebbaren Bremsblöcke
der Bauart Rawie ins Auge, eine Wirtschaftsschenke,
Zolldienst, Polizeiwache , Bahndienst mit Nachlöse-
schalter.

Tie jetzigen 8 Hallengeleise reichen für eine befrie¬
digende Bedienung des Verkehrs von Stuttgart nicht

, aus , der Vollausbau der Bahnhofsanlagen ist ein
absolutes Bedürfnis , dann kann auch die Trennung
des Fern- und Nahverkehrs durchgeführt werden.

Verläßt man die Sperre , so steht man in der Kopf¬
bahnsteighalle , die , weil nur zur Hälfte fertiggestellt,
und aus diesem Grunde alle neuzeitlichen Verkehrs-
räume (Wartesäle, Wirtschaften usw .) darin unter¬
gebracht werden mußten, natürlich viel zu klein ist.
Tie Halle ist 20 Meter breit und vorerst 84 Meter
lang . Auf der Stadtseite liegen die Warte- und
Wirtschaftsräüme, die Aborte, Friseur - und Baderäume
hochfein eingerichtet, Zeitungs - , Blumen- , Zigarren - .
Cchnapsstände usw . Im ganzen ist eine Beschränkung
der Räume gegenüber dem alten Bahnhof eingetreten,
keil die Wirtschaftsräume später in den noch nicht
gebauten 2 . Teil des Bahnhofs kommen sollen . Eine
neuartige Einrichtung ist neben den Gleisabfahrzeigern
für die Züge ein Scheinwerfer, der Zugsverspätungen
anzeigt . Im Westen der Halle ist die Handgepäck¬
stelle , fast zu klein , im Osten der Turmwartsaal für
besondere Festlichkeiten , sowie der Personenauszug zum
Bahnhofsturm . Tie Wirtschaftsräume sind sehr hübsch,

' auch mit Bildern geschmückt , da sie gleichzeitig als
Warteraum dienen, aber zu klein . Auch für Frauen
und Nichtraucher ist ein Raum vorhanden.

Von der Kopfbahnsteighalle gelangt man durch drei
Türen über die 8 Meter breiten Treppen und ver¬
schiedene Terassen in die 22 Meter breite , 47 Meter
lange und 28 Meter hohe Eingangshalle , die mehr
als 3 Meter tiefer liegt . Eine mächtige Halle mit
den Fahrkartenschaltern, Gepäckannahme - und Ausgabe,
Bahnhofsbuchhandlung, Aborten, Verkaufsladen für
Lebensmittel , Aufzug für Kranke usw . Tie Auskunfts¬
halle gegenüber schließt sich mit den verschiedensten
modernsten Einrichtungen an , auch eine Bankfiliale,
eine Poststelle usw . sind dort untergeöracht. Tie Stirn¬
seite der großen Halle zeigt eine wuchtige Männer¬
gestalt — „den Ritter ohne Schwert " — , darüber den
schwarzgemalten Reichsadler und darunter die Uhr.

Beim Verlassen der Halle steht man auf dem Bahn¬
hofvorplatz, der Schillerstraße, und das mächtige , wuch¬
tige Bahnhofgebäude mit seinem 58 Meter hohen Turm
inacht einen gewaltigen Eindruck , weniger die Um¬
gebung und der untere Teil der Königstraße, dis für
den Ankommenden mit den dem Zerfall nahen Häu¬
sern einen denkbar ungünstigen Eindruck machen. So
nimmt sich das neue Gesicht von Stuttgart nicht gut
nus . Krieg und Kriegsfolgen haben es nicht möglich
gemacht, hier Schminke zu verbreiten und neue Bauten
zu erstellen. Wohl fährt die Straßenbahn bereits zum
Bahnhof, aber der Eindruck wird noch jahrelang ein
unschöner sein . Nur links vom Ausgang des Bahn-

s Hofs zeigen sich die prächtigen Anlagen , immerhin
etwas , was Auge und Herz erfreuen kann . Noch ist
der Turm zu erwähnen, der in den oberen Stockwerken
Wirtschaftszwecken ( Kaffee , Teestube , Grillraum , Wein¬
stube) dient . Die Plattform ist jedermann gegen Ent¬
gelt ohne Einkehrzwang zugänglich . Sie gewährt einen
trächtigen Ueberblick über die Stadt und den Stutt¬
garter Talkessel. Ter ganze , viele hundert Meter lange,
an den Turm sich anschließende Flügelbau enthält die
Tiensträume der Bahnstation , Fundbüro , Räume für
Kranke und Gefangene, für das Personal und die Ex-
hreßgutstelle , teils noch unter dem ersten Gleise des
Bahnsteigs.

Ter ganze Bau ist ein würdiges Baudenkmal un¬
srer Zeit , nach den Plänen der Architekten Tr . Bonatz
Ab Scholer in etwa 10 Jahren , unterbrochen durchm Krieg, erstellt. Und doch kann man die Leistung
Ä ganz ermessen , wenn man die betriebssicheren

^ Anlagen mit in Betracht zieht . Ta ist ein neuer Ab-
i mlbahnhof beim Rosensteinpark , ein Postbahnhos und

am neuer Güterbahnhos . Welche Riesenaufgabe lag
auf dem Gebiet der Beleuchtung , der Heizung,kr Wasserversorgung , der Sicherheitseinrichtungenusw.

ko kann Württemberg stolz sein aus eine solche muster-
Asuge Bahnhofsanlage , deren Vollkommenheit sich erst"Vsvurkt , wenn der ganze Neubau durchgeführt ist.
^ alte Bahnhof, ein mächtiges Bauwerk der 60er
Ma des vergangenen Jahrhunderts wird stillgelegt,

. schöne Haupthalle zu einem großen Waren-
"nt zahlreichen Läden umgewandelt wird , steht

iTR dahin . Für alle Fälle sind mit ihr tausend
ii-nk ^ er tausend Erinnerungen schweren Abschieds und
kn <i^ Wiederkehr für die lebende Generation ver-
tzweck

Daraus erwächst der Wunsch, sie für andere

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Weitere Verteuerung des Zeitungsdruckpapiers. Das

Zeitungsdruckpavier hat eine abermalige Erhöhung er¬
fahren . Mit Wirkung vom 16 . Oktober wurde der
Preis für das Kilo von 83 Mk . auf 99. 50 Mk. erhöht.

Ein neuer Reichsschulgcsehentwurf . Dem Bildungs¬
ausschuß des Reichstags wird demnächst ein neuer
Entwurf eines Reichsschulgesetzes zugehen.

Zurückziehung griechischer Gesandtschaften . Aus
Athen meldet Havas , die Negierung hat beschlossen,aus Gründen der Sparsamkeit die Gesandtschaften in
Berlin, Wien, Madrid , Sofia , Petersburg , Kopen¬
hagen, Christiania , Brüssel, im Haag, Stockholm, War¬
schau und Turazzo aufzulassen.

Lubcrsac beim Reichspräsidenten. Ter gegenwärtigin Berlin weilende französische Senator Lubersac hat
dem deutschen Reichspräsidenten sowie dem Reichs¬
kanzler einen Höflichkeitsbesuch abgestattet . Er weilt
in Berlin , um mit Stinnes Einzelheiten über die
Ausführung des Abkommens zu besprechen.

Anschlag . In der Münchener preußischen Gesandt¬
schaft ist man einem Anschlag auf die Spur gekommen,der noch rechtzeitig verhindert werden konnte . Es er¬
gab sich , daß das ganze Heizröhrennetz durch eine
Abdichtungsplatte vom Kessel abgeschlossen war . Eine
starke Beheizung des Kessels hätte daher eine schwere
Explosion hervorgerufen. Tie polizeilichen Ermittelun¬
gen haben bisher keinerlei Anhaltspunkte dafür er¬
geben , daß es sich um ein politisches Attentat handelte,
vielmehr deutet das bisherige Ergebnis darauf hin,
daß ein Racheakt eines Angestellten der Gesandtschaft
vorliegt.

Raubmord . Aus Nürnberg wird gemeldet : Hier
verschwand dieser Tage der holländische Kaufmann
Engelmann . Nun hat der Glasmaler Meissel gestan¬
den , an seiner Ermordung beteiligt gewesen zu sein.
Ter Porzellanbrennereibesitzer Dobel habe den Hollän¬
der mit einem Hammer erschlagen , dann hätten Tobel
und er die Arme und Beine der Leiche abgeschnitten
und verbrannt , den Rumpf aber im Walds vergraben.
Nachgrabungen haben den Rumpf zutage gefördert.
Tie Untat , die am Freitag voriger Woche verübt
wurde, hatte den Mördern etwa eine Million Mark
an Beute gebracht.

Ter 11 . August Nationalfeiertag in Preußen . An¬
läßlich der Durchberatung der gesetzlichen Feiertage
hat sich das preußische Staatsministerium für die
Einsetzung des 11 . August als Nationalfeiertag ent¬
schieden.

Festnahme eines Deutschen in Paris . Auf dem jetzt
in Paris tagenden französischen Kommunistenkongretz
wurde ein deutscher Teilnehmer, Franz Dahlen, kom¬
munistischer Abgeordneter im preußischen Landtag und
Herausgeber der „Roten Fahne"

, wohnhaft in Köln,
festgenommen , wegen Mangel ordentlicher polizeilicher
Papiere . Er wurde mit der Eisenbahn nach Deutsch¬
land zurückbefördert.

MterMreil 8is M llkimatlilstt!
Handel und Verkehr.

Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt
3171,80 G . , 3178,20 Br . , in Berlin 3192 G . und
3200 Br.

1V« Schweizer Fr . ---- 58 641,30 G -, 58 757 . 70 Br.
18« ital . Lire -- 13 436,50 G . , 13 463,50 Br.
10« holl. Gulden - - 126173,70 G ., 126 426,30 Br.
1V« österr. Kronen - - 4,16 G . , 4,26 Br.
100 tschechische Kronen - 10 589,40 G - , 10 610,50 Br.
1 Pss . Sterling -- 14 410,50 G - , 14 439,50 Br.
Stuttgarter Börse, 19. Okt . Da in Berlin heute keine

Börse und von Frankfurt etwas schwächere Tendenz
gemeldet wurde , konnten nur die bevorzugten Werte
in der Höherbewertung weitere Fortschritte machen,
während andere , wie Stuttgarter Zucker (2000) , Kolb
und Schüle (2550 ) , Zement Heidelberg (1940) , Köln-
Rottweil (2000 ) im Kurse zurückgingen . — Auch der
Freiverkehrsmarkt gestaltete sich nicht so lebhaft wie
gestern . Besonders zu erwähnen sind aber Knorr,
welche von 870 gestern auf 1200—1450 stiegen . Im
offiziellen Verkehr waren Bankaktien sehr fest . Bank¬
anstalt -j- 35 , junge 280 , 285 , Vereinsbank 370, junge
340— 45 . Spinnereien vorwiegend fest. Erlangen -j-'
25 . Kottern , Unterhausen und Pfersee unverändert,
Kammgarn Bietigheim bei 3300 gestrichen. Von
Brauereien gewannen Württ .-Hohenzollern 50 , Wulle
25 Punkte . Tie übrigen unverändert . Fest war auch
der Maschinen - und Metallmarkt . Feinmechanik 4000,
Hohner 2400 , Junghans 875 , Laupheimer 2650, Hesser
Maschinen 1220 , junge 1120— 1085 . Niederer waren
nur Eßlinger Maschinen bei 1750 , Maschinenfabrik
Weingarten 1799 und Neckarsulmer 1420 . Von den
übrigen Werten stiegen Anilin weiter aus 3155 , Ver-
lagsänstalt 1075 , junge 1020, Sekt Wachenheim 1350.
Im Freiverkehr: Ebinger Trikot 225—218 , Fichtel-
gold 395—405 , Geislnmer Maschinen 290—360, Ger-,
mania 2790— 2900 , Hcilbronnrr Zucker 2125—2050,
Mössinger Zement 230— 70 , Kaiser Otto 740—815,
Lauffener Zement 1100—1045 , junge 925—890 , Stei¬
gerauto 320— 40, Ufa 700— 690.

Allgäuer Butter - und KässSörse , 18 . Okt . Ter für
die letzte Woche errechnet «: Durchschnittspreis beträgt
für Butter 345 . 84 (in der Vorwoche 349 . 54) Mk.
Umsatz : 93 408 (Vorwoche 95 261) Pfd . , für Weich-
käse mit 2-9 Proz . Fettgehalt 180 . 47 (Vorwoche176 . 18),
Umsatz 741 192 ( 493 854) Pfd . , für Allgäuer Rund¬
käse 282 . 11 Mk . , Umsatz 300129 ( 139 594) Pfd . Markt¬
lage : Nachfrage bei Butter nach wie vor lebhaft, bei
Weichkäse mäßig , bei Rundkäse normal.

Stuttgart , 19. Okt . Dem Schlachtviehmarkt NM
Donnerstag waren zugetrieben: 137 Ochsen , 26 Bullen,
225 Jungbullen , 306 Jungrinder , 334 Kühe , 507 Käl¬
ber , 932 Schweine , 36 Schafe , 4 Ziegen, die sämtlich
verkauft wurden . Verlauf des Marktes : belebt . Erlöst
Wurde aus 1 Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen erste Qua-

» rat 10 600— 11 30» , zweite 9000— 10 300 , Bullen erste
10 000— 10 400, zweite 9000—9800 , Jungrinder erste
10 700— 11 400 , zweite 9600— 10 400 , dritte 8500 bis
9460 , Kühe erste 8000—8800 , zweite 6800— 7600 , dritte
4600- 6000 , Kälber erste 12 800— 13 500, zweite 12 000
bis 12 600 dritte 10 000—11600 , Schweine erste 27 200
28 000 . zweite 24 500— 26 500 , dritte 22 00024 200 Mk-

Stuttgart , 19. Okt . Dem Mo st ob st mar kt auf dem
Stuttgarter Nordbahnhof wurden in den beiden letzten
Tagen neu zugeführt : 46 Wagen , davon 42 aus Würt¬
temberg und 4 aus Bayern . Preis waggonweise für
10 000 Kg . 52—62 000 Mk. , im Kleinhandel 320 bis
370 Mk . für 1 Ztr . — Auf dem Wilhelmsplatz betrug
die Zufuhr 4000 Ztr . Preis 300- 350 Mk . für 1 Ztr.— Aus dem Filderkrautmarkt auf dem Char¬
lottenplatz betrug die Zufuhr 7000 Stück. Preis 350
bis 400 Mk. für 1 Ztr.

Weildcrstadt, 18 . Okt . Dem Viehmarkt waren
200 Stück zugeführt und zwar : 12 Schaffochsen, 32
Jungstiere , 36 Kalbinnen , 7 Kälberkühe , 36 ältere
Kühe , 77 Stück Einstellvieh. Bezahlt wurde für Schaff¬
ochsen 90—97 000 , jährige Jungstiere 28—30 000 , Käl¬
berkühe 95—120 000 , Kühe in Milch 85—90 000 , Ein¬
stellvieh 35—42 000 , trächtige Kalbinnen 110— 125 000,
je das Stück. Trotz der dringenden Feldgeschäfte warder Markt gut besucht. — Der Schweinemarkt war
mit 26 Läufer- und 684 Milchschweinen befahren. Ein
LEin Paar Läufer kostete 16—19 000 Mk. , Milch¬
schweine 4800— 7000 Mk . Verkauft wurde alles.

Herbstnachrichten.
Beil st ein, OA . Marbach . Tie Lese geht nochweiter . Käufe von 10 000— 12 000 Mk. Noch viel

Vorrat.
Neipperg. Käufe zu 17—20 000 Mk. abgeschlossen.

Immer noch Vorräte.
Schwaigern. Mehrere Weinkäufe zu 12000 bis

15 000 Mk. für 3 Hl. Noch größere Posten zu haben.
Mundelsheim. Käufe zu 10 000—11 000 Mk. für

Rotgemischtes und zu 12 000— 13 000 Mk . für Trol-
linger je 3 Hl. Noch sehr viel Vorrat . Die Lesedauert noch an.

Reutlingen. Die Weinlese ist beendigt. Feste
Käufe wurden noch nicht abgeschlossen, die Stimmungunter den Erzeugern bewegt sich zwischen 15 000 und
16 000 Mk. für den Eimer ohne Steuer.

Metzingen. Tie Weinlese ist beendigt. Qualität
besser als erwartet . Preis 13 000—15 000 Mk. proEimer . Noch Vorrat.

Letzte Nachrichten.
Zum Rücktritt der englische« Regierung.

WTB . Lonbo », SO . Okt . Der Rücktritt der englische»
Regierung erregt, obwohl er nach dem Ergebnis der
unwmstischen Zusammenkunft im Carltonclub erwartet wurde,
ungeheure Sensation . Die Blätter nennen das Ergebnis
der konservativen Versammlung den Todesstoß für die Koa¬
litionsregierung und weisen darauf hin, daß in der kurzen
Zeit von 3 Stunden sine Zusammenkunft konservativer Parla¬
mentsmitglieder, die von Chamberlai« eigentlich dazu einbe-
rvfen worden war, um seine Politik anzunehmen, ihn über Bord
geworfen und die Unabhängigkeit der Partei zu Weg« ge¬
bracht hat . Lloyd George habe dem König angeraten, Bo-
nar Law aufzuforder», die Regierung zu bildm . Man er¬
warte, daß bei einer Bildung der neuen Regierung unter
Bonar Law das Parlament aufgelöst und Neuwahlen an¬
beraumt werden.

Als Lloyd George gestern Nachmittag vom Buckingham-
j Palast zurückkehrte, erwartete ihn im Flur der Dowuingstreet

eine Abordnung von Bergarbeitern unter Führung von Hod-
ge, die für gestern Nachmittag zu einer Unterredung mit dem
Premierminister eingrladen worden war . Lloyd George be¬
grüßt« die Abordnung mit den Worten : Ich bin nicht
« ehr Premierminister. Wie verlautet, kann angenommm
werde«, daß verschiedene unionifiische Minister auch weiter¬
hin zu Lloyd George stehen werde », der, wie es durchaus
»icht unmöglich erscheint, nach der Uebernahm« der Regierung
durch den neuen Premierminister eine neue Partei bilden
wird. Bemerkenswert ist, daß die polititschen Rede«, dir
Lloyd George in LerdS und in der Guildhall zu halten be¬
absichtigt , nicht abgesagt wurden.

WTB . Santo », SO . Okt . Von bestunterrichtrter Stelle
wird mitgeteilt, Bouar Law habe dem König erklärt,
daß rS notwendig sein werde , die unionistischen Mitglieder
des Unterhauses und des Oberha sei zu einer Versammlung
einzuberufen , damit diese der Politik Bonar Laws ihre
Billigung erteilen könnten, bevor er die Verantwortung für
di« Bildung des Kabinett» übernehme.

Berlin oho» Kredit.
WTB . Berlin, SO. Okt . Zu einem Beschluß des Ber¬

liner Magistrats, für zwei Milliarden Mark städtisches Not¬
geld aukzugebe «, teile» die Blätter mit, daß die Stadl für
das Notgeld bei der ReichSbank eine Sicherhett leisten muß,
die aber nicht in städtischen Papieren (I), sondern in Werten
anderer Unternehmungen oder des Staats bestehen soll. Das
Notgeld soll in der Reichsdruckerei hergestellt werden. Zu
seiner Annahme kann niemand gezwungen werden (I)

Der 11. November Siegest«« i« Frankreich.
WTB . Pari- , SO. Okt . Der Senat nahm gestern die

Vorlage an, dev 11 . November den Jahrestag des Waffen¬
stillstands, als SiegeStag zu feiern.

Mutmaßliche - Wetter.
Tine >m Südwesten ausgetretene Niederdruckzone hat auch

bei «ns Störungen in der Lustdruckverteilung im Gefolge
gehabt, so daß für Samstag und Sonntag bei meist be-
wölktem Himmel trübes , mäßig kühles Wetter ohne erheb¬
liche Niederschläge zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckers Mensteig
Für die Schristleitung verant wörtlich : Ludwig La «!.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Krlegsrrotgeld.

Das von derAmtskörperschaft Negold auSgegebene
Kriegsnotgeld , bestehend aus 50, 20, 10, 5 , 2 u. 1 Pfennig¬
stücke» aus Zink u . Eisen wird aus dem Verkehr gelogen
u . von der Oberamtspflege u. Oberamtssparkasse
Nagold eingrlöst.

Letzter Eiulösuagstag : L4 . Rovbr . LSSL.
Nagold , den 8 . Srpt. 1922.

Württ . Ob-ramtr Münz.

Bereinigte GmerksWen Mosteig.
Gamstag, de« KL . Okt., abends 8 Uhr

Allgemeine Mitglieder - Versammlung
im Sasth. z . Schwanen.

Angesichts der wichtigen Tagesordnung , welche im Lola!
bekanntgegebe» wird, ist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder
dringend nötig. — ^Der Vorsitzende.

Altenfteig.

Todes - Anzeige.
TeilnehmendenVerwandten, Freun¬
den «. Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß meine treue Gattin,
unsere liebe, treubesorgte Mutter,
Tochter . Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin u . Tante

»»IIII»UII»IUI»»NI»I»»»UM» I»UII
Sgeahaufe ».

EhrWe Sn«, --->. s->».
im Alter von 40 ' / , Jahren nach schwerer Krank¬
heit, Donnerstag abend um '/- II Uhr unerwartet
rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte : Karl Straßenwart

mit seine» fünf Kindern.
Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr.

Pfalzgrafeuweiler, den 19. Okt . 1922.

Todes-Auzeige.

Schmer-erfüllt geben wir Verwandten, Freuu-
den und Bekannten ^ ie traurig « Nachricht , daß
meine liebe Gattin , unsere rreubesorgte Mutter
und Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Raufer
S<b. Stickel

heute Nacht nach kurzem, schwerem Krankenlager
i« Alter von 53 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bittet
Wattlieb Nauser , Seifensieder

mit seinen 2 Kindern.
Beerdigung am SamStag mittag 2 Uhr.

Biehverkanf.
« m kommende » Montag von 7 Uhr ab haben wir

im Gafthof z . Löwen in Calw
einen sehr großer Transport

Vieh
aller

Gattungen
zum Verkauf.

Mi» L Max LöMMlt.
Bieh-Leberlra«

ist unrntbehil ch bei allen Formen von Ernährungs¬
störungen , Bluiormnt, Schwäche , Knochenwriche, Stö¬
rungen in der Lnochenbildung, zur kräftigen Entwicklung
der Frucht bei tragenden Tieren und zur Aufzucht der

Jungen. Zu haben:
8ek«srrvslll-llr«gens M »rtM L!-

. »a«i ssiliala Siiumorsksts ---------- - - --

D« Msthrer -Berel» D
hält am Sonntag , d . 2K. Okt . ^
im »Ochseusaale* seine ^

levkstfeiev D
— ab. Fieunde und Gönner des Sports sind
^ eingeladen.
^ Beginn nachmittags '/-3 Uhr.

Der Ausschuß.

IIIl»»III»»» I»IIMII»III»»Il»»IIIM»

r tSßtisk. asehrcee.-SeitlicheMiMchrr,
sowie

r «Me, selSftSiidige Miklschreiitt
staden sofort dauernde Beschäftigung bei

Martin Koch , Möbelfabrik , Nagold.

Hauskraueu
verwendet bei den hohen Preisen für Kaffeebohnen

die außer Malz einen hohe« Prozentsatz
Kaffeebohne» enthalte «. In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

I . övv6ll - Oro ^ 6ris

dtsßolck unck Lbdnussll . I

Wim.
Sonntag,

22 . Oktober
Ausflug nach Stmmertfeld.
Abmarsch 1 Uhr am Friedhof.

Schwarz.

MevLichtsMi
Ab Freitag und SamStag

Abend 8.15 Uhr

DerÄnemilll
Schauspiel in 5 Akren.

Hauptdarsteller:
Bruno Kästner.

Beiprogramm:
Die « rlebniffe

«ine- Adoptivkindes
in 4 Akte«.

Sonntags Vorstellungen:
2.15, 4 .15 und 8 . 15 Uhr.

Für ein F äule !« suchen
wir sofort

möbliertes

nnd bitten um Angebote.
Karl Kaltenbach

L Söhne
Silberwarmfabrik

Altenfteig.

Altensteig.
Fleißiges, ehrliches

Milchen
gesucht bei hohem Lohn in
gute bürgerl. Haushaltung.

Vorzustellen bei >
Ara» Maisenbach« , s

Gimmersfeld.
KO Ztr. schöner

Mostobst
hat zu verkaufen

« ottl . « t-eb Wwe.

AlWrkaricli-
Mm

find in schöner Auswahl
zu haben in der
lll .iflrirrr'lche»8»chl,a»ai»«g

«ttenstet,.

Henkel's putz- und Scheuerpulver-
für Haushalt, Gewerbe und Industrie

Alleinige Hersteller:
nennL«. a c».. ouLLLrvvax.

« estorbene
Freudevstadt : Frau Frida

Münster geb. Nuber.
Freudenstadt : JulieGlauner,

geb . Gorgns.
Freudenstadt : Wilhelmine

Wolf, geb Nestle , 69 '/-
Jahre, Gattin des Paul
Wolf senior, Metzgermstr.

Altensteig-Gtadt.

k '
reiivilliM

« m Sonntag , den KL. Oktober rückt die g«sa«t.Fsenerwehr zur

Schlutzübung
aus . — Antreten Präzis S Uhr «achmittaas i»voller Ausrüstung.

Das Komma «»,.

Freie Schrciner-Illniing Nagold
A ^l Sonntag , de» sr . Oktober > »KK , nachmittaitS Uhr firdtt in Nagold im Gasth . z . Traube eis«

Hauptversammlung
statt, wozu sämtliche Mitglieder dringend « ingeladen weM.

Der Ausschuß .

'

VasVaterland über öirpartetl
Va» tz» »« Snmöfatz . «>Mo «tz» ch»m stch«0» mmta« , Hchm».M -h-m», »« M MMH»erlüchttgong «ch
Mapchm MaG

^
Smchh» aMWM«

0m«» « M N,

MWtz.Sml»ell--Wierhch
in großen und k .rinrn Posten, sowie

stehende Waldungen Ld"2L
kauft großer Zechenkonzern gegen Kaff «. Vermittler erhallen
gute Prosiston. Angeb. unter 8k. K . 4S4V an Redolf
Moffe » Karlsruhe.

2ur ^ llksrtisung
von

vrucksrdsLleu
ttält Mob bo! « tmsllator Socklannng

daataa » «mpkobl««
älo

Illd . L . L»sL
- äüonstsig . —
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